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Einführung in das Städtebauförderprogramm 2017  

des Landes Nordrhein-Westfalen 

 

Finanzieller Rahmen 

Der Bund, das Land und die EU unterstützen die Städte und Gemeinden in 

Nordrhein-Westfalen im Jahr 2017 auf einem Rekordniveau bei der städtebaulichen 

Erneuerung und Entwicklung. Für Investitionen in die kommunale Infrastruktur 

werden in den Jahren 2017 bis 2021 rund 430  Millionen Euro zur Verfügung stehen. 

Die Zuweisungen von Bund, Land und EU werden den Kommunen durch die 

Bezirksregierungen zugeteilt. An der Finanzierung der geplanten Investitionen 

beteiligen sich: 

- das Land Nordrhein-Westfalen mit 175 Okq0"Ú  

- die Bundesrepublik Deutschland mit 134 Okq0"Ú" 

- die EU mit 16 Okq0"Ú"und 

- die Kommunen mit 105 Okq0"Ú0 

Insgesamt werden damit 243 Gebiete in 185 Städten und Gemeinden gefördert. Mit 

den fünf Regelprogrammen im Städtebau wird in diesem Jahr ein bedeutender erster 

Schritt zur Fortsetzung der erfolgreichen Stadtentwicklungspolitik von Bund und Land 

gemacht. Weitere Programme Î wie das neue Programm Zukunft Stadtgrün und der 

Investitionspakt Soziale Integration im Quartier 2017 - sollen folgen. Die 

Bewerbungsfristen zur Teilnahme am Investitionspakt Soziale Integration im Quartier 

2017 wurden bereits vom Land veröffentlicht. 

 

Zentrale Handlungsfelder 

Die Städtebauförderung 2017 beinhaltet ein gemeinsames Bekenntnis von Bund und 

Land zum Einsatz von Fördermitteln für den sozialen Zusammenhalt und die 

Integration aller Bevölkerungsgruppen. Dabei zielt die Förderung auf städtische und 

ländliche Räume mit erhöhten strukturellen Schwierigkeiten. Die Umsetzung der 

Stadtentwicklungspolitik mit dem zentralen Instrument der Städtebauförderung soll 

auf der Basis von integrierten, ganzheitlichen und sozialraumorientierten Konzepten 

erfolgen, die mit einer Orientierung in Bildung, Gesundheit und Klimaschutz 

verbunden sind. Die Förderung konzentriert sich in erster Linie auf Quartiere, für die 

ein aktuelles und qualitativ hochwertiges Konzept vorliegt. Dabei sollen Maßnahmen 

im kommunalen Gebäudebestand zur Verringerung der CO2-Emissionen und zur 

Steigerung der Energieeffizienz einschließlich des Einsatzes erneuerbarer Energien 
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sowie Maßnahmen zur Herstellung von Barrierefreiheit/Barrierearmut gefördert 

werden. Darüber hinaus steht die Um- und Neugestaltung des öffentlichen Raumes 

einschließlich der Beleuchtung im Fokus des Städtebauförderprogramms 2017. 

 

Die erhebliche Zunahme der Zuwanderung aus den EU-2 Staaten stellt einige 

Kommunen vor große Herausforderungen. Im Rahmen eines Modellvorhabens für 

Problemimmobilien unterstützten Bund und Land besonders betroffene Kommunen 

mit dem Ziel der Beseitigung städtebaulicher Missstände durch die 

Schaffung/Herstellung von gesunden Wohnverhältnissen. In 8 von 243 Gebieten 

werden Städtebauzuschüsse aus Bundes- und Landesmitteln zum Umgang mit 

Problemimmobilien von rd. 33 Okq0"Ú"dgtgkviguvgnnv0 

 

Programm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren 

Starke Stadt- und Ortsteilzentren mit attraktivem Handel, vielfältigen Wohnformen, 

stadtverträglicher Mobilität, vielfältig nutzbaren öffentlichen Räumen und starker 

partnerschaftlicher Zusammenarbeit der Akteure sind wichtig für funktionierende, 

aktive Städte und Gemeinden. 80% aller Menschen in Nordrhein-Westfalen leben in 

Städten. Ihre Zentren unterliegen einem kontinuierlichen Funktions- und 

Strukturwandel, in welchem sich die Stadtstrukturen fortwährend erneuern und an 

veränderte Rahmenbedingungen anpassen müssen. Die Stärkung der Innenstädte 

ist von zentraler Bedeutung. Innenstädte und Stadtteilzentren müssen als vitale und 

leistungsfähige Zentren erhalten bleiben und verbessert werden, damit sie in ihrer 

Funktion als Identifikations- und Anziehungspunkte, lebendige Wohnstandorte und 

urbane Kultur- und Bildungszentren gerecht werden. Der Fokus des Programms 

Aktive Stadt- und Ortsteilzentren richtet sich auf die nachhaltige Stärkung von 

Innenstädten und Ortsteilzentren. Zur Stärkung der zentralen Versorgungsbereiche 

sind Zuschüsse in 74 Gebieten von 59 Okq0"Ú"eingeplant. 

 

Programm Städtebaulicher Denkmalschutz 

Eine wesentliche Herausforderung der Stadtentwicklung ist es, die Identität der 

historischen Stadtkerne nicht nur zu bewahren, sondern mit neuen Qualitäten zu 

besetzen. Sie zeugen oft von einer mehrhundertjährigen, zum Teil wechselvollen und 

zugleich kontinuierlichen Stadtentwicklung. Hier gilt es, innovative Konzepte zu 

entwickeln und umzusetzen, die die historischen Zentren der betroffenen Städte und 

Gemeinden in ihren Funktionen als Wohn- und Geschäftsstandorte stärken, zur 
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Attraktivitätssteigerung beitragen und zukunftssicherer machen. Das Programm 

Städtebaulicher Denkmalschutz verfolgt eine nachhaltige Stärkung von Innenstädten 

und Ortsteilzentren. Für die Sicherung und den Erhalt von 29 Gebieten der 

Projektliste sind Zuschüsse in Höhe von 25 Mio. Ú"vorgesehen.  

 

Programm Soziale Stadt 

Mit dem Städtebauförderprogramm Soziale Stadt werden Quartiere mit 

städtebaulichen Missständen und einer einkommensarmen bzw. benachteiligten 

Bevölkerung behutsam erneuert. Schwerpunkte der Erneuerungsstrategien bilden 

insbesondere Investitionen in das Wohnumfeld und die soziale Infrastruktur unter 

intensiver Beteiligung und Mitwirkung der Bewohnerinnen und Bewohner. Die 

Maßnahmen der Sozialen Stadt dienen nicht nur der baulichen und infrastrukturellen 

Verbesserung des Gebietes, sondern haben auch eine soziale Stabilisierung zum 

Ziel. Deshalb ist die Bündelung von investiven und investitionsbegleitenden 

Einzelmaßnahmen erforderlich. Die Verbesserung der Wohnumfeldqualität, die 

Entwicklung von Brachflächen sowie wohnungspolitische Maßnahmen helfen in 

diesen ressortübergreifenden Ansätzen ebenso wie wirtschafts- und 

bildungspolitische Maßnahmen, Stadtquartiere aufzuwerten und zu stabilisieren. Die 

große Bedeutung der Themen Migration und Bildungsbenachteiligung in den 

Programmstadtteilen haben erhöhte qualitative Anforderungen an die soziale und 

kulturelle Stadtteilinfrastruktur zur Folge. Die direkte Beteiligung der Menschen an 

den Erneuerungsprozessen ist eine wichtige Grundlage der Programme. Es sollen 

Menschen befähigt werden, das Stadtteilleben selbst aktiv zu gestalten. Auf diese 

Weise werden die Lebensbedingungen für die Menschen in ihren Stadtteilen in 

einem umfassenden Sinne verbessert. Im Programm Soziale Stadt wird die 

Stabilisierung und Aufwertung erheblich benachteiligter Gebiete gefördert. Die 

Projektliste enthält 59 Gebiete mit einem Zuschussvolumen in Höhe von 121 Okq0"Ú 

(einschließlich Mittel für EFRE und Modellvorhaben Problemimmobilien). 

 

Aufruf "Starke Quartiere Î starke Menschen" 

Um frühzeitig einer Verfestigung von Armut, Bildungsbenachteiligung und sozialer 

Ausgrenzung entgegen wirken zu können, hat die Landesregierung mit dem Aufruf 

"Starke Quartiere Î starke Menschen" die NRW-EU-Programme des EFRE, des ESF 

und des ELER sowie verschiedene Landesprogramme gezielt gebündelt und 

sozialräumlich ausgerichtet. Für die nachhaltige städtebauliche, ökologische, 



 4 

stadtklimatische und ökonomische Aufwertung von benachteiligten Stadtvierteln und 

Ortsteilen, für die Reaktivierung von Brach- und Konversionsflächen, für den Aufbau 

bzw. Ausbau von kommunalen Präventionsketten sowie für die Armutsprävention 

uvgjgp"dku"¦wo"Lcjt"4242"twpf"397"Oknnkqpgp"Ú"GW-Fördermittel, die durch nationale 

Mittel in gleicher Höhe ergänzt werden, zur Verfügung. Das 

Städtebauförderprogramm 2017 enthält in 8 Gebieten 16 Vorhaben miv"53.4"Okq0"Ú"

Gesamtkosten, an denen sich der EFRE mit rd. 16 Okq0"Ú"beteiligt. 

 

Programm Stadtumbau West 

Mit dem Stadtumbauprogramm werden innovative Lösungsansätze zur Bewältigung 

des demografischen Wandels und des Strukturwandels entwickelt, finanziert und 

umgesetzt. Die geförderten Quartiere verfolgen zum einen die Strategie des 

nachhaltigen Umbaus von Stadtquartieren, die ihre Funktion verloren haben oder 

denen weitere Funktionsbeeinträchtigung droht. Dabei werden z. B. Wohnquartiere, 

die in ihrer Substanz nicht mehr den heutigen Wohnverhältnissen genügen, zu 

attraktiven Quartieren mit zeitgemäßen Qualitäten und Infrastrukturausstattung 

umgebaut. Oder es werden städtische Eingangssituationen wie Bahnhofsquartiere 

neu geordnet, indem u. a. Verkehre besser aufeinander abgestimmt und Nutzungen 

optimiert werden. Zum anderen werden im Rahmen der Revitalisierung von 

Brachflächen neue Nutzungen auf alten Standorten geschaffen und so Städte und 

Gemeinden im Strukturwandel unterstützt. Für 50 Gebiete der Projektliste sind 

Zuschüsse in Höhe von 83 Okq0"Ú"vorgesehen. 

 

Programm für Kleinere Städte und Gemeinden 

Vermehrt müssen sich Klein- und Mittelstädte der Ballungsrandzonen und des 

ländlichen Raumes mit erheblichen Funktionsverlusten auseinandersetzen. 

Einwohnerverluste und Überalterung der Bevölkerung erfordern angesichts der 

schwachen kommunalen Haushalte gerade auch in kleineren Kommunen ganz neue 

Antworten auf angemessene und langfristig tragfähige Infrastruktur und 

Daseinsvorsorge. Dabei sind zunehmend neue Formen regionaler Kooperation und 

Arbeitsteilung erforderlich. Vor allem für die Bewältigung solcher Aufgaben wird 

konzeptionelle, handlungsorientierte und finanzielle Unterstützung angeboten, um 

Entwicklungs- und Erneuerungsprozesse aktiv zu gestalten. Das Programm für 

Kleinere Städte und Gemeinden zielt auf die Sicherung und Stärkung von 

Gemeinden und Gebieten mit Funktionen der öffentlichen Daseinsvorsorge ab. In der 
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Projektliste sind 40 Gebiete mit Zuschüssen in Höhe von 37 Okq0" Ú"berücksichtigt 

worden. 

 

Lokale Beschäftigung fördern 

Alle Programme bezwecken Wachstum und Beschäftigung sowie die Anpassung von 

Gebieten an die Bedürfnisse ihrer Bewohner. Durch die Einbindung der vielen 

Akteure und durch die räumliche und zeitliche Konzentration entfaltet die 

Städtebauförderung eine enorme Bündelungswirkung. Städtebauförderung zieht in 

der Regel viele kleinteilige Aufträge nach sich. Der weit überwiegende Teil aller 

öffentlichen Aufträge geht an Unternehmen in der Stadt oder in der Region. Die 

eingesetzten Mittel führen auf diese Weise vor Ort zu mehr Beschäftigung, mehr 

Sozialversicherungsbeiträgen, höheren Steuereinnahmen und damit zur Entlastung 

auch der kommunalen Kassen. Dieses Anreizsystem macht die Städtebauförderung 

zum flächendeckenden Wirtschafts- und Konjunkturprogramm und zum idealen 

Instrument, um nachhaltig in die soziale und die strukturelle Erneuerung unserer 

Städte und Gemeinden zu investieren. Studien zufolge werden mit jedem Euro, der 

in die Städtebauförderung fließt, öffentliche und private Folgeinvestitionen von 

durchschnittlich 7,10 Euro ausgelöst. Dieser Bündelungs- und Anstoßeffekt führt zu - 

bezogen auf das Städtebauförderprogramm 2017 - Gesamtinvestitionen von über 

drei Milliarden Euro. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bildnachweise: 

- Foto Seite 1, oben links: Henk Wittinghofer 
- Foto Seite 1, oben rechts: Stadt Duisburg 
- Foto Seite 1, unten links: Daniel Sadrowski 
- Foto Seite 1, unten rechts: Sabine Nakelski 
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